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Dani Arnold stellt  
neuen Speed-Rekord auf
Alpinismus. Dani Arnold hat eine 
neue Rekordzeit aufgestellt. Der 
Bürgler bestieg Ende Juli den Walker-
pfeiler an der Grandes Jorasses Nord-
wand in unglaublichen 2 Stunden und 
4 Minuten. Letzte Seite
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Ringen
Die Ringerriege  
Schattdorf erreichte  
am Waldstätter-Cup  
den 3. Platz. Seite 12

Bike
Melanie Tresch hat mit der 
Qualifikation für die Welt-
meisterschaften ein grosses 
Ziel erreicht. Seite 13
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 IHR KÜCHENPROFI

Besuchen Sie uns. Es warten viele  
Highlights auf Sie: uri18.ch/programm

Sa 22. September 2018
ab 18 Uhr

mit der Live-Band
URNER ALTROCKER 55-66

Rock'n'W
ine 

Stefan Simmen, Claudio Marcacci
Roman Stadler, Othmar Bertolosi, Walter Planzer
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Rock ‘n‘ Wine
Samstag, 22. September 2018 

mit der Liveband URNER ALTROCKER 55-66
18.00 Uhr: Aperitif, 18.30 Uhr: Start Konzert und Wine’n’Dine

Gipfelglück mit der Urner Bergführerin 
Lustige Situationen gibt es immer 
mal wieder. Wenn Andrea Lorenz 
mit einer gemischten Gruppe unter-
wegs ist zum Beispiel und einer den 
Bergführer sucht. In der Regel wird 

dann ein Mann angesprochen. Dabei 
ist es doch Andrea Lorenz, die die 
Gruppe führt. Die Silenerin ist die 
einzige Urner Bergführerin im Urner 
Bergführerverein. Meldet sie sich in 

der angesprochenen Situation zu 
Wort, sind die Reaktionen fast aus-
nahmslos positiv. Am Bergführer-Da-
sein mag Andrea Lorenz das Draus-
sensein, das Nicht-im-Büro-Sitzen. 

Glücklich ist sie, wenn sie ihren Gast 
glücklich machen kann, egal, auf 
welchen Berg sie diesen geführt hat. 
(ehi) Seite 3
 FOTO: ELISA HIPP

In Gurtnellen  
begann die  
Fasnacht im August
Sommerserie | Vor 68 Jahren

«Tschätärä Bixä vorwärts Marsch!» 
Mit dieser Ansage setzt sich jeweils 
der Tross der Gurtneller Katzenmu-
sik in Bewegung. Dann ist es in der 
Regel Februar oder März. Gegründet 
wurde die Katzenmusikgesellschaft 
Gurtnellen aber mitten im Sommer. 
Genauer gesagt am 14. August 1950, 
also heute vor 68 Jahren. Was damals 
25 fasnachtsbegeisterte Gurtneller im 
Restaurant Bahnhof in die Wege lei-
teten, hat noch heute Bestand. Bis 
auf den Namen. Der wurde ein Jahr 
nach der Vereinsgründung in Fa-
sching-Club Gurtnellen geändert. 
(füm)  Seite 5

Seit 68 Jahren ein Verein: Katzenmu-
sik in Gurtnellen. FOTO: ZVG

Erster Urnerboden-Sieg für Andi Imhof
Schwingen | Im Schlussgang gegen Klubkollege Matthias Herger

Das Urner Team dominierte 
das Schwingfest auf dem 
Urnerboden. Allen voran 
Andi Imhof, der das erste 
Mal den Schwinget gewann. 

Bei traumhaftem Sommerwetter mit 
Blick auf die imposante Bergkulisse 
gewann der 34-jährige Routinier An-
di Imhof am Sonntag, 12. August, den 
Urnerboden-Schwinget. In seiner 
Karriere dominierte Andi Imhof 
schon an einigen Schwingfesten, ein 
Sieg auf dem Urnerboden fehlte ihm 
aber noch in seinem Palmares. Umso 
mehr freute er sich, dass er das von 
seinem Schwingklub Bürglen organi-
sierte Fest nun für sich entscheiden 
konnte. Der Attinghauser Andi Imhof 
bezwang im Schlussgang seinen Klub-
kollegen Matthias Herger (UW)  
 Seite 9

Andi Imhof hat allen Grund zum Jubeln. Ein Sieg auf dem Urnerboden fehlte 
ihm noch in seinem Palmares. FOTO: FLAVIO GISLER

Wolfsriss führt zu 
Folgeproblemen
In der Nacht auf Samstag, 11. August, 
hat ein Wolf auf der Alp Ochsenbörd-
li in der Göscheneralp mehrere Scha-
fe gerissen. Zwei Schafe wurden am 
Samstagmorgen von den Älplern tot 
vorgefunden, drei weitere hatten offe-
ne Fleischwunden und mussten notge-
schlachtet werden. Herdenschutz-
massnahmen sind aufgrund der Topo-
grafie und weil die Alp mit 50 Tieren 
relativ klein ist nicht möglich. So ha-
ben sich die Schafhalter entschieden, 
ihre Tiere frühzeitig, fünf bis sechs Wo-
chen früher als geplant, in die Heim-
betriebe nach Seedorf und Silenen zu 
treiben. Dies hat aber Konsequenzen. 
Das Futter in den Heimbetrieben dürf-
te, gerade in diesem heissen und tro-
ckenen Sommer, nicht ausreichen, um 
alle Schafe durchzubringen. Ausser-
dem sei es im Tal zu warm für die 
Schafe, die sich von Natur aus bei tie-
fen Temperaturen wohlfühlten, teilen 
die Schafhalter mit. (füm)  Seite 7


